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Freie Aussprache über organisatorische
Fragen katholischer Mittelschullehrer

Verehrte Kollegen!
Die diesjährige Konferenz findet nicht in
Luzern. sondern in Freiburg statt. Den
Anlaß dazu bot die neueste Entwicklung
in den Kreisen unserer westschweizerischen

Kollegen, welche in zwei
Zusammenkünften in Freiburg und Lausanne
erkannten, daß auch in der Westschweiz
ein geistiger Zusammenhalt der katholischen

Mittelschullehrer geschaffen werden

muß. Eine kleine Arbeitsgruppe mit
M. l'abbe Andre Bise (Professor am
Kollegium Saint-Michel) als Präsident wurde

beauftragt, Art und Wirkungsmog-
lichkeiten einer solchen Organisation zu
untersuchen und die Verwirklichung
derselben anzubahnen. Da auch in unseren

Kreisen immer wieder der Ruf nach
einer anderen Form der Zusammenarbeit
laut wurde, wird im zweiten Teil der
Konferenz die Möglichkeit zu einer
grundlegenden Aussprache geboten, an
der sich auch der Schweizerische Katholische

Lehrerverein beteiligen wird. Zu
dieser Begegnung zwischen Ost und West

unseres Landes erwarten wir Ihre lückenlose

Beteiligung.

Im Auftrag des Vorstandes:
Dr. P. Georg Dufner, Engelberg.
Präsident
Dr. A. Vogel. Reußbuhl.

Vizepräsident

Fortbildungswoche
für Sonderschullehrer
vom 12. bis 18. Juli 1964

im heilpädagogischen Institut
der Universität Freiburg

Themen: i. Symbolerziehung im
Religionsunterricht der Sonderschule - 2 Die
Bibliothek fur Hilfsschulkinder - 3.

Bibliographie zu einer Pädagogik der
Sonderschule

Referenten: 1. Sr. Oderisia Knechtle -
2. Frl. Dr. Agnes Gutter, Frl. Verena
Groß — 3. Herr Universitatsprofessor Dr.
Ed. Montalta. Herr Dr. Max Heller,
Herr Alois Burli

Ort: Zimmer 3 des Heilpadagogischen
Instituts der Universität Freiburg
(Schweiz), Place du College 21

Veranstalter: Heilpadagogisches Institut
der Universität Freiburg (Schweiz)

Teilnahmekosten: Fr. 50.—

Anmeldung: bis spätestens 1. Juli 1964 an
das Heilpadagogische Institut der
Universität Freiburg (Schweiz), Place du
College 21

Größte Schulausstellung
der Welt 1966 in Basel

Das Präsidium des Europaischen
Lehrmittelverbandes hat beschlossen, die
8. Europaische Lehrmittelmesse (DI-
DACTA) vom 24. bis 28. Juni 1966 in
Basel durchzufuhren und die Organisation

der Schw eizer Mustermesse zu
ubertragen.

Der Europaische Lehrmittelverband
(EURODIDAC) wurde im Jahre 1951

gegründet und \ eranstaltete solche Messen

seither alle zw eiJahre in Verbindung
mit dem Deutschen Lehrmitteh erband.
Die letzte DIDACTA fand im Juni 1963

in Nürnberg statt. An ihr beteiligten sich

nahezu 400 Aussteller, denen 20000
Quadratmeter Ausstellungsflache zur
Verfugung standen.

Die 8. DIDACTA wird wie die früheren
Messen das gesamte Gebiet der Lehrmittel

aller Schulstufen, Schularten und

Unterrichtsgebietesow ie alle Einrichtungen

fur Schulraume umfassen.

Fur die kommende Lehrmittelmesse in
Basel erwartet man eine besonders
umfassende internationale Beteiligung. Auf
Grund der raschen technischen Entwicklung

durften modernste technische
Lehrmittel in weit größerem Umfang als in
den letzten Jahren angeboten werden.

Bücher

Ulrich Keller: jXeigungs-Struktur-Test.

Eine Beziehungs- und Motivanal} se als

GrundlagefurdieBerufsberatung, Hand¬

anweisung und Testmaterial. Verlag
Hans Huber, Bern/Stuttgart 1963. Komplett

Fr.,DM 82.-.
Neigungstests scheinen, oberflächlich
betrachtet. keine gioßen Probleme zu stellen:

es müssen dem jungen Menschen
einfach die richtigen Fragen nach beliebten

Spiel- und Arbeitsarten, Hobbies und
interessanten Berufen gestellt werden:
wer die Antworten richtig beui teilen, das

heißt die echten \on den unechten unter -
scheiden und den tatsächlich voi hegenden

Fähigkeiten zuordnen könne, der
habe schon einen <Neigungstest> So

einfach ist es nicht. Es gibt m der Tat \ lele
Neigungstests, die man hoffnungsvoll an-
wendet, aber auch bald wieder m einei
Schublade hegen laßt. Sie helfen dem
Berater nicht wesentlich weiter, als was er
ohne Test schon weiß. Dies ist beim \ or-
liegenden Neigungs-Struhtur-Test
anders. Natürlich ist auch er kein \\ under-
test, der immer und uberall hilft, aber er
vermag m seinem S\ stem eine respektable
Breite von Tätigkeitsgebieten 1 20 j und
Sachgebieten Dgi zu umfassen Der
Proband kann igomal zwischen zwei Sätzen

wählen, die je eine Beziehung zu einem
Sachgebiet und einer Tätigkeit enthalten.
Die Auswertung des Testes ist leicht und
erfolgt mittels Schablonen. Das Nei-
gungsbild. das insgesamt 85 bei ufsw

ahlentscheidende Motive und Beziehungen
umfaßt, gibt dem Beiufsberater. dem
Ps\ chologen und Fursorgei. dem

Arbeitstherapeuten und dem Arzt die Möglichkeit,

ein fruchtbares und zielgerichtetes
Beratungsgesprach zu fuhien. Diesei
Test kommt also nicht nut bei dei

Berufsberatung und Laufbahnberatung zur
Anwendung, sondern auch bei dei Beratung

Invalider. Jugendlicher hinsichtlich
ihrer Freizeitgestaltung und \on Menschen

mit Arbeitsstorungen
Der Test spricht die Probanden aller
Altersstufen an. sie finden ihn anregend und
sind gespannt auf das zu eiw artende
Resultat. So kommt es zu emei positnen
Einstellung und gedeihlichen beiufsbera-
terischen Atmosphaie. Dieser sorgfältig
aufgebaute und leicht anwendbare

Neigungstest kann deshalb den Berufsberatern

aller Richtungen und allen, die in
Lebens- und Berufsfragen raten müssen,
sehr empfohlen werden. Hugo l\iß

E. Froidure: Education au\ Valews.

Editions des stations de plein air. Bruxelles

196t. 382 Seiten. 100 bFr.
Die Vermittlung einer objektnen und
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hierarchisch geordneten Wertwelt, die

Erziehung zu einer richtigen Werthaltung

gehört zum Herzstuck der christlichen

Schule und Erziehung. Der
Verfasser des vorliegenden Werkes widmet
ihr den ganzen ersten Teil seines Werkes.

Im zweiten Teil werden die Trager der

Werterziehung (Familie, Schule, Staat,

Kirche) behandelt. Hier wie im vierten
Teil (Methode der Werterziehung)
verwertet der Autor eine umfangreiche und
sehr aufschlußgebende Enquete, die er
in 31 verschiedenen Landern erhoben
hat. Der dritte Teil ist den kirchlichen
Dokumenten über die Erziehung und die

Werterziehung im besonderen gewidmet.

In einer Welt, die immer mehr zu einem
Wertrelativismus und -nihilismus
abzusinken droht, hat dieses Werk eine große
Aufgabe zu erfüllen. tb

Handbuch der experimentellen Schulphysik.

Herausgegeben von Artur Friedrich.
Bd. 5: Optik. Aulis-Yerlag, Köln 1963.

277 s.
Wer mit den bereits erschienenen Banden

dieses Handbuches arbeiten gelernt
hat, wird auch diesen neuen Band über
die Optik nicht missen wollen. Zur
sorgfaltigen Gestaltung und zum gewohnt
klaren und ubersichtlichen Aufbau
kommt noch dazu, daß dieser Band mit
einer Tabelle mit optischen Tauschungen

und einer Reihe von Farbtafeln
ausgestattet ist.
Die Gliederung des Stoffes erfolgt nach
der üblichen Aufteilung in Strahlen- und
Wellenoptik. Neben den Abschnitten der

Strahlenoptik über Photometrie,
Reflexion, Brechung und Dispersion sind
auch der Sehvorgang beim menschlichen

Auge und die Farbenlehre ausfuhrlich
behandelt. Es ist erfreulich, daß bei den

optischen Geraten einfache Modellversuche

und nicht möglichst komplizierte
Apparaturen beschrieben werden. In der

Wellenoptik wird neben den wesentlichen

Erscheinungen der Interferenz
und Beugung vor allem die Polarisation
des Lichtes ausfuhrlich behandelt. Wenn
auch dieses Kapitel in der Schulphysik
nie in diesem Umfang besprochen werden

kann, so wird doch mancher Lehrer
hier Auskunft erhalten über moderne

Polarisationsfilter, chromatische Polarisation,

die Einwirkung von magnetischen
und elektrischen Feldern aufpolarisiertes
Licht, den ^eeman-Effekt usw.
Wie kaum in einem andern Gebiet der

Physik ist bei den optischen Erscheinungen

eine subjektive Feststellung möglich
und fur die Problemstellung wertvoll.
Dieser Tatsache tragt das Handbuch so

weit als möglich Rechnung, indem es den

genauen objektiven Experimenten
immer die subjektiven Beobachtungen
voranstellt.

Als besonders wertvoll fur den in
experimenteller Hinsicht weniger erfahrenen
Lehrer sind die allgemeinen Bemerkungen

am Anfang jedes Hauptabschnittes
über die Handhabung der wichtigsten
Gerate und die Technik der Abbildung.

J.B.
Westermanns Monatshefte, Nr. 3, Marz
1964. Verlag Georg Westermann,
Braunschweig.

Als Kultur- und Familienzeitschrift im
besten Sinne des Wortes präsentieren sich
seit vielen Jahrzehnten Westermanns
Monatshefte. Reich in der Ausstattung,
sorgfaltig und vielseitig in der Auswahl,
bietet jedes Heft wertvolle Beitrage über
alle Gebiete menschlichen Interesses. In
der Marz-Nummer finden wir neben

Erzählungen und Gedichten moderner
Autoren eine Abhandlung von Hasso von
Recum über den programmierten Unterricht

(Besser lernen mit Maschinen?),
eine politische Analyse: Burmas General
und die Freiheit, eine Reiseimpression
von der Insel der Apokalypse, Patmos,
eine Reihe von Artikeln naturwissenschaftlichen

und kunsthistorischen Inhaltes

usw. Hervorragend in ihrer Qualität
sind die Kunstbeilagen und Fotografien.
Alles in allem: eine Zeitschrift mit
Niveau, die zu abonnieren man größte Lust

verspürt. CH

Ciceros Rede fur Sextus Roscius aus Ameria.

Bearbeitet von Bernhard Kraling.
Aschendorff, Munster 1963. 4.,
neubearbeitete Auflage. Text mit Kommentar

feingelegt), 138 S., kart. DM 4.80.
Wer in seinem Unterricht Zeit findet,
eine oder gar zwei lateinische Reden zu
lesen, dem zeigt sich in dieser ubersichtlich

dargestellten Ausgabe der Oratio
Pro Sexto Roscio ein zugiger Stoff. Es

handelt sich ja um einen echten Krimi-
nalfall, und Cicero erweist sich als

wendiger, schlagfertiger und kniffiger Advokat.

Schon deshalb durfte die Lektüre
bei vielen Schulern Anklang finden. —

Der Kommentar gibt an sachlichen
Erlauterungen und an sprachlichen
Erlauterungen und Hilfen so viel als etwa
wünschenswert ist. P. H. Merki

Cicero, Redefur den Dichter A. Licinius Ar-
chias. Bearbeitet von Wilh. Breitschadel.
Aschendorff, Münster 1963. 4.,
neubearbeitete Auf läge. Text und Kommentar

(eingelegt). 34 S. Kart. DM. 1.90.
Diese kurze Rede Ciceros empfiehlt sich
besonders durch ihren Inhalt. Die
Gedanken, die der Redner hier über die

Bedeutung und den Wert der Kunst
und der Wissenschaft vortragt, sind
uberzeitlich und behalten auch heute
ihre Wichtigkeit. Wahrend manche
ciceronianische Reden sich mehr fur die
Lektüre an Knabengymnasien eignen,
durfte der Stoff dieser Rede auch bei

Gymnasiastinnen Anklang finden. — Die
Kommentierung ist sorgfaltig und gediegen.

P. H. Merki

Cicero: De Fato. Ed. Karl Bayer.
Lateinisch-deutsch (Tusculum). Ernst Heime-

ran Verlag, München 1963. 168 S. Leinen

DM 9.80.
Ciceros philosophische Schrift <De Fato>

ist nicht ganz erhalten und war bis vor
kurzem nicht sehr geschätzt. Karl Bayer
veröffentlicht nun den Text mit
philologischer Akribie (und fugt ihm eine
mehr als 10 Seiten umfassende Studie
über die Textuberlieferung hinzu), ubersetzt

ihn in ein vorzugliches Deutsch und
versieht ihn mit philosophischen und
biographischen Erlauterungen, die er mit
dem Kommentar des Hadrianus Turnebus

(Hadrian Turnebe aus Andelys bei
Rouen. gest. 1565) begleitet. Dem
gelehrten Charakter dieses Tusculum-Ban-
des entspricht es wohl, daß der Kommentar

nicht ins Deutsche ubersetzt ist.

Eduard von Tunk

Prof. Dr. h. c. Ed. Imhof: Schulkarte der

Schweiz• Politische Karte. Maßstab

1:500 000. Art. Inst. Orell Fußli AG,
Zurich.

Im Gegensatz zu den gebrauchlichen
physikalischen Schwreizerkarten sind hier
die einzelnen Kantone mit besonderen

Farben gekennzeichnet. M.G.

Helene Pohl: Das Gedächtnis des

Kleinkindes. Reihe: Dienen und Helfen. Neue

Folge 21. Antonius-Verlag, Solothurn
1962. 32 S. Fr. 1.-.
Praktische Beispiele der kindlichen
Gedächtnisleistungen, Hinweise darauf,
das Gedächtnis der Kinder nicht durch
zu frühe Einschulung, Musikunterricht
und Sprachenlernen zu uberforcieren
und einige Gedachtnisspiele. Nn
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